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Kurze Tagesübersicht
Zm Reichstag wurde am Freitag ein kommunistisches

Vtchtrauc sootum gegen den Reichskanzler abgelchnt und
kleinere Vorlagen behandelt . Dann vertagte sich der Reichs -
tag bis nach dem Volksentscheid .

Eine Note Brasiliens an den Völkerbund drückt die Dro¬
hung mit dem Austritt aus dem Bund noch deutlicher aus
, ls die mündlichen Erklärungen Mellons .

Die Deutschen Mexikos haben in einem Schreiben an den
srüheren Reichskanzler Dr . Luther die Forderung nach dem
Vahlrecht erhoben.

Mussolinis Bruder schreibt in einem Artikel über das
verratene Italien " und macht heftige Vorwürfe gegen Eng-

b»nd und Frankreich.
Der französische Arbeitsminister Monzie sprach über die

Sachlieferungen und erklärte , daß Frankreich den Anteil am
Dawesplan nicht in Waren aufnehmen könne .

'

Umschau .
Hindenburg und die Fürstenabfindung . — Die Stellung¬
nahme der badischen Parteien . - Praktische Politik und
unpraktische Entwicklungen . — Mecklenburg und Schaum¬
burg-Lippe . — Die Ratssitze . — Die Finanzkontrolle in
Oesterreich und Ungarn . — Die fremden Truppen im

Saargebiet .

) : ( Durlach , 12. Juni .
In dieser Woche hat mit dem Wiederzusammentritt

der Parlamente der politische Betrieb voll eingesetzt.
Mhrend die Flaggenfrage einer sachlichen Behand¬
lung durch den parlamentarischen Ausschuß zugeführt wer¬
den soll , ist in der Frage der Fürstenabfindung
bezw . -Enteignung eine neue Komplikation der Lage ein¬
getreten . Reichspräsident v . Hindenburg hat an den
früheren preußischen Minister o . Loebell , der vor mehr
als Jahresfrist als Leiter des sqg . Reichsblocks die Wahl
Hindenburg organisiert hatte , auf dessen Anfrage einen
Brief gerichtet , in dem er , wie zu erwarten , zur Fürsten¬
enteignung seiner ablehnenden persönlichen Anschauung
Ausdruck gab . Die Veröffentlichung des Brieses ist erfolgt ,als infolge von Indiskretionen Bruchstücke daraus der
Oeffentlichkeit bekannt geworden waren . Damit ist nun
bereits jetzt die Person des obersten Repräsentanten
Deutschland direkt in denKampf um dieFürstenenteignung
hineingezogen worden , und es ist nun ganz deutlich offen¬
bar, welche schwierige politisch eLage durch eine
Annahme des Volksentscheids entstehen würde .

Auf der in dieser Woche stattgefundenen Landesaus -
schußsitzung der Demokraten Badens hat Reichs-
tagsabg. Dietrich darauf hingewiesen , daß nicht nur eine
schwer ' zu lösende Reichspräsidentenkrise kommen würde ,
sondern auch neue Konflikte von größter Schärfe zwischen
dem Reich und einzelnen Ländern , vor allem Bayern , und
sich imGegensatz zum linken Flügel seiner Partei gegen die
Enteignung ausgesprochen . Entschieden wendet sich auch
bekanntlich der rechte Flügel des badischen Zentrums
gegen die Enteignung , sodaß von den badischen Parteien
nur die Sozialdemokraten und Kommunisten
geschlossen dafür eintreten .

Während in der Flaggenfrage kaum vor dem Herbst
Entscheidungen zu erwarten sind, muß der Kampf um die
Fürstenabfindung nun ausgefochten werden . Der Hin -
denburgbrief hat natürlich scharfe Polemiken auf sozia¬
listischer Seite hervorgerufen , aber bei dem großen An¬
sehen unseres Reichsoberhaupts doch wahrscheinlich die
Reihen der Gegner der Enteignung gestärkt . Die noch in
den letztenTagen von der Reichsregierung unternommenen
Versuche , noch vor dem 20 . Juni eine parlamentarische
Lösung der Fürstenabfindung durchzusetzen, mußten an¬
gesichts der ganzen Sachlage scheitern . Man wollte durch
eme Einleitung dem Gesetz den verfassungsändernden
Eharakter nehmen , sodaß nur eine einfache Mehrheit da-
lur im Reichstag erforderlich gewesen wäre , aber der Ge¬
danke, eine solche juristische Spitzfindigkeit in das Gesetz
Vneinzubringen mußte schließlich angesichts der gespannten« ttuation ausgegeben werden .

Wir sehen die Aufgaben der Reichspolitik , wie sie in
diesen Tagen Reichsinnenminister Dr . Külz umschrieben

ganz Klar, außen - und innenpolitisch praktische
Politik nach dem Verstand , aber nicht unfrucht -
are Gefühlspolitik zu betreiben , aber wie weit sich die

.schliche Entwicklung der Dinge immer wieder von
lolMn Zielen und Vorsätzen entfernt , die gewiß auch in

^
" Parteien vorhanden sind, zeigen uns immer neue Kom-

p Nationen . Kaum war der Reichstag wieder zusammen¬getreten. hatten wir schon einen Konflikt der Linken mit
w Reichskanzler Dr . Mar x , dem die Zustimmung zur
aennung des neuen Oberreichsanwalts und des Staats¬

sekretärs für die besetzten Gebiete sowie zu einer vor¬
zeitigen Inkraftsetzung des Flaggenerlasses vorgeworfen
wurde .

Von weiteren bedeutsamen innerpolitischen Ereig¬
nissen ist der Ausgang der Landtagswahlen in
Mecklenburg zu erwähnen . Dort ist ein scharfer Ruck
nach Links eingetreten und die bisherige Rechtsmehrheit
hat ihre starke Machtstellung verloren . Die weitaus stärkste
Partei sind in diesem reinen Agrarland die Sozialdemo¬
kraten geworden , und Deutschnationale und Deutsch¬
völkische haben nahezu die Hälfte ihrer Mandate einge¬
büßt . Sicher haben zu diesem Wahlausgang die enormen
Ansprüche des mecklenburgischen Fürstenhauses , dessen An¬
gehörige zum Teil Ausländer sind, ja im Weltkrieg gegen
Deutschland standen , beigetragen , ebenso wohl auch der
extreme Rechtskurs , den die bisherige Regierung dort ein¬
hielt . Der Volksentscheid über den AnschlußSchaum -
burg - LippesanPreußenist negativ ausgegangen .
Es wird also dieser deutsche Zwergstaat weiter bestehen
bleiben — solange dies finanziell möglich sein wird .

Bei der Anfang der Woche begonnenen Sommer¬
tagung des Völkerbundsrats in Gens stand nun wieder
die leidige Frage der Rats sitze , für die eine Lösung
gefunden werden muß , um zum Herbst den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund zu ermöglichen , im Vor¬
dergrund der Besprechungen , zu denen sich auch die lei¬
tenden Staatsmänner Englands und Frankreichs einge¬
sunden hatten . Brasilien und Spanien haben
weiter opponiert und weiter ständige Ratssitze für sich
gefordert . Es sollen nun diplomatische Verhandlungen
mit diesen beiden Ländern stattfinden und die neue
Tagung des Prüfungsausschusses für die Frage der Rats¬
sitze solange hinausgeschoben werden , bis mit einer Eini¬
gung gerechnet werden kann .

Einstimmig hat der Völkerbundsrat die Auf¬
hebung der österreichischen Finanzkon -
trolle beschlossen . Die Funktion des Völkerbundskom¬
missars in Wien wurde in Anbetracht der Stabilisierung
der österreichischen Finanzen mit dem Ende dieses Mo¬
nats als beendet erklärt und Oesterreich kann nun , so¬
weit es die auch ihm auferlegten schweren Reparations¬
lasten gestatten , wenigstens ohne direkt unter Kuratell
zu stehen, seine finanzielle Gesetzgebung wieder selbst
regeln . Auch die Auffhebung der Finanzkontrolle über
Ungarn wurde im Prinzip beschlossen , doch wird diese
nuvsehr langsam vor sich gehen .

Die Entscheidung über die Abberufung der alli¬
ierten Truppen aus dem Saargebiet —
deren weiteres Verbleiben auch auf englischer Seite als
glatter Verstoß gegen den Versailler Vertrag bezeichnet
wird — wurdM auf die Vollversammlung des Völkerbundes
im Herbst vertagt , um auch Deutschland Gelegenheit zu
geben , bei dieser es direkt interessierenden Frage mitzu¬
stimmen . Dadurch will man wohl auch Deutschland wieder
einen Wink geben , welches Interesse es an seinem baldigen
Beitritt zum Völkerbund habe .

Deutscher Reichslab
Berlin , 1l . Juni .

Präsident Lobe kommt aus die gestrigen Lärmszenen zurück und
erklärt , aus dem stenographischen Bericht sei ersichtlich , daß die
Abgeordneten .Künstler lSoz . ) . von Ramin tvölk.) und Riese¬
berg lDn .) unvarlamentarische Zuruse gemacht haben . Die ge¬
nannten Abgeordneten werden nachträglich zur Ordnung gerusen.
Der Abg. Dr . Rosenteld (Soz .) sei bereits gestern wegen seines
Zuruses „Wortbrecher " zur Ordnung gerufen worden . Der Ael-
testenrat batte festgestellt, dah Dr . Rosenfeld seinen Zuruf wie¬
derholt bat , als er bereits gerügt war . (Hört , bört rechts.) Wc-
zen beharrlicher Wiederholung eines nichtvarlamentarischen
Zwischenrufes erteilt Präsident Löbe dem Abg. Dr . Rosenfeld
nachträglich einen zweiten Ordnungsruf .

Das Luftfahrtabkommen mit Frankreich wird dem Auswärti¬
gen Ausschuh überwiesen .

Es folgt dann die Abstimmung über das kommunistische Mih -
trauensvotum gegen den Reichskanzler . Das Mißtrauensvotum
wird in einfacher Abstimmung gegen die Kommunisten abge¬
lehnt. Die Sozialdemokraten enthalten sich der Abstimmung.
Die Deutschnationalen und die Völkischen stimmen dagegen.

Abg. Engberding (D . Vv .) erstattet dann den Bericht des Ver¬
kehrsausschusses über die Anforderung der zum Bau des Livve-
Seitenkanals von Hamm bis Livvstadt notwendigen Mittel im
Reichshaüsbaltsplan 1927 . Der Ausschuß beantragt eine Ent¬
schließung . wonach der Ausbau dieses Kanals erfolgen soll. Die
Ausschuhentschliehung wird einstimmig angenommen.

Abg. Schmidt - Hannover (Dn . ) berichtet dann über die Ver¬
handlungen des Verkehrsausschusses bezüglich der Vollendung
von Eisenbabnstrecken.

Den Ausschuhbejchlüssen wird einstimmig zugestimmt.
Es folgt die zweite Lesung eines Gesetzes über die Gewährung

von Darlehen zur Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Es
sollen 60 Millionen Mark von der Reichsaetreidestelle zu Dar¬
lehen verwendet werden .

Abg. Schmidt - Köpenick ( Soz .) berichtet uver oie Aus,lyu8ver-
bandlungen . Abg . Behrens (Dn . ) fordert , daß besondere Mittel
für die Arbeitssiedlung , besonders auch für die Moorkultur zur
Verfügung gestellt werden . Da inzwischen neue Anträge einge¬
gangen sind, wird die Vorlage an den Ausschuh zurückverwiesen .

Die Sitzung wird darauf geschlossen und eins neue Sitzung fü ,
10 Minuten später anberaumt mit der Tagesordnung : Klein«
Vorlagen .

Präsident Löbe eröffnet « die neue Sitzung um 4 Ilbr . Zur Ent¬
scheidung steht der Antrag auf Aufhebung der Immunität des
völkischen Abgeordneten Kube .

Abg. Stöhr (völk.) bittet diesem Antrag zuzustimmen, damit
sein Freund Kube , so erklärte der Redner , der strafenden Ge¬
rechtigkeit überliefert werden könne . (Heiterkeit bei den Völki¬
schen .) Dieser Antrag sei von der völkischen Fraktion selbst ge¬
stellt worden . Der Antrag aus Aufhebung der Immunität de«
Abgeordneten Kube wird darauf gegen die Kommunisten an¬
genommen.

Der Bericht des Volkswirtschaftlichen Ausschusses über Anträgq
die sich auf die Lieferungsbedingungen des Kohlensyndikats be¬
ziehen, wird an den Ausschuß zurückocrwiesen.

Dann werden kleinere Vorlagen beraten . Dann vertonte sick
der Reichstag bis 22 . Juni .

Brasiliens Austritt aus dem Mlbcrbmd
Genf, 11 . Juni . In der Erklärung , mit der Mello Franco

im Namen der brasilianischen Regierung den Austritt Bra¬
siliens aus dem Völkerbundsrat begründete , wird zunächst
die Entstehung des Völkerbundes , insbesondere des Völker¬
bundsrates eingehend geschildert . Weiter heißt es u . a . :
Brasilien habe niemals einen privilegierten Sitz im Völker¬
bundsrat beansprucht, aber man müsse prinzipiell Süd¬
amerika die Vertretung im Völkerbundsrat durch einen stän¬
digen Ratssitz zuerkennen . Europa sei durch drei ständige
Ratssitze vertreten . Hierzu komme noch in der nächsten Zeit
rls vierter der deutsche ständige Ratssitz. Asien habe einen
ständigen Ratssitz, Afrika sei gleichfalls im Rate vertreten .
Die 17 amerikanischen Staaten hätten jedoch nur einen
einzigen Ratssitz. Brasilien hätte seine Kandidatur für
einen ständigen Ratssitz nicht aufzustellen gebraucht , wenn
der Rat überhaupt nur die Kandidatur irgendeines ame¬
rikanischen Staates in Erwägung gezogen hätte . Dieses sei
jedoch nicht der Fall gewesen . Die Studienkommission des
Völkerbundes, die diese Frage zu prüfen hatte , habe ein¬
stimmig bei der Beratung der zukünftigen Gestaltung des
Rates die Einreihung von drei nicht ständigen Ratssitzen
an Südamerika besprochen . Dennoch sei diese Frage zur
weiteren Behandlung an die Studienkommission überwiesen
worden. Da der Völkerbundsrat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen habe, das Zusammentreten der Studienkommis¬
sion auf unbestimmte Zeit zu vertagen , so habe sich die bra¬
silianische Regierung entschlossen , ihren Sitz im Bölkerbunds-
rat niederzulegen. Die Vertagung der Studicnkommission
bedeute eine Zurückweisung des von der brasilianischen Re¬
gierung in der Ratsfrage eingenommenen Standpunktes .
Die brasilianische Regierung glaube , daß sie durch ihren
Austritt aus dem Rate keine wesentlichen Schwierigkeiten
in dem Fortgang der Arbeiten verursachen werde. Mello
Franco erklärte zum Schluß , er übergebe dem General¬
sekretär des Völkerbundes das Dokument, dessen Inhalt ihm
seine Regierung heute telegraphisch mitgeteilt habe . Bra¬
silien lege seinen Sitz im Rate nieder im Bewußtsein, die
durch den Eintritt in den Völkerbund übernommenen Ver¬
pflichtungen voll erfüllt zu haben .

Nachdem Mello Franco seine Erklärung abgegeben hatte ,
ergriffen , wie es bei der Erklärung des spanischen Vertreters
der Fall war , sämtliche Natsmitglieder das Wort , um Sym¬
pathieerklärungen für Brasilien abzugebcn und ihr Be¬
dauern über diesen Schritt der brasilianischen Regierung
zum Ausdruck zu bringen . Der Vorsitzende Euani wies auf
die glückliche Zusammenarbeit mit Mello Franco hin und
drückte die Hoffnung aus , daß der Schritt der brasilianischen
Regierung noch kein endgültiger sei . Nach ihm drückte Cham-
bcrlain gleichfalls sein Bedauern über den Schritt der bra¬
silianischen Negierung aus . Die beiden Juristen des Rates ,
Scialoja und Paul Boncour , wiesen darauf hin , daß nach
den Satzungen des Völkerbundes nur die Vollversammlung
den Austritt eines Staates aus dem Rate annehmen könne,
nicht dagegen der Rat allein . Rechtlich bliebe Brasilien , bis
die Wahl eines anderen Staates an seiner Stelle durch dis
Vollversammlung vollzogen sei , Mitglied des Rates . Scia¬
loja und Paul Boncour gaben ihrer Sympathie für Bra¬
silien , insbesondere für Mello Franco Ausdruck . Graf Jshii
erklärte im Namen der japanischen Regierung , er könne im
Augenblick noch keine Stellung nehmen zu dem Schritte Bra¬
siliens, bedaure aber den Austritt . Im gleichen Sinne rprach
auch Benesch. Zum Schluß ergriff Mello Franco nochmals
das Wort . Er dankte für die vielen Sympathiebezeugungen,
die ihm dargebracht worden seien . Er werde alle heute vor¬
gebrachten Argumente seiner Regierung Mitteilen . Das
Schlußwort sprach der Vorsitzende Guani . Darauf wurde dis
Sitzung des Rates geschlossen. Er berief für sofort eine Ee-
heimsitzung ein , in der Danzig und einige Personalfrageir
behandelt wurden . Mello Franco verlies sofort demon¬
stratio den Saal und nahm auch an der sich anschließendem
geheimen Ratssitzung nicht teil . Hiermit ist die Juni -Tagung



res VLirerbunÄstatcs abgeschlossen. Die Entwicklung , Sie sie
Dinge in dieser Ratssitzung genommen haben , können nach
den Verhandlungen der letzten Tage nicht als überraschend
bezeichnet werden . Das Ziel , die Hindernisse für den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund zu beseitigen , ist von
den im Völkerbundsrat interessierten Großmächten nunmehr
erreicht worden

Die Erklärungen Spaniens
Eenf , 11 . Juni . Auf der Tagesordnung der heutigen Nach-

mittagssitzung des Völkeröundsrates stand der Bericht über
die Arbeiten der Studienkornmission . Graf Jshii verlas den
Bericht , in dem beantragt wird , daß die Entscheidung über
die Einberufung einer neuen Tagung der Studienkommission
im Einvernehmen zwischen dem Präsidenten des Völker -
bundsrates und dem Präsidenten der Studienkommission
überlassen bleibt . Hierauf ergriffen sämtliche Ratsmitglie¬
der mit Ausnahme von Mello Franco das Wort , um ihrem
lebhaften Bedauern über den Beschluß Spaniens Ausdruck
zu geben . Der Vertreter Spaniens sagte , daß Spanien den
Zusatzantrag zu Artikel 4 der Völkerbundssatzung , der die
Reihenfolge der nichtständigen Ratsmitglieder betrifft , bis¬
her als einziges Ratsmitglied aus dem Grunde noch nicht
bestätigt habe , weil es wünschte , auf diesem Wege fortlau¬
fend in den Völkerbundsrat hineingewählt zu werden , bis
Spanien einen ständigen Ratssitz erhalten habe . Tn jedoch
die gegenwärtige Lage die Anwesenheit Spaniens bei der
Wahl ausschließe und da der Umstand , der Spanien ver¬
hindert hat , den Zusatzantrag zu Artikel 4 der Völkerbunds¬
satzung zu bestätigen , damit weggefallen sei , habe die spa¬
nische Regierung beschlossen , die Bestätigung des Antrages
vorzunehmen .

Die siidamerikanischen Staaten und der Völkerbund
Neuqörk , 11 . Juni . Wie aus Rio de Janeiro gemeldet

wird , hat sich die brasilianische Regierung an alle südame¬
rikanischen Staaten mit dem Ersuchen gewandt , dem Bei¬
spiel Brasiliens zu folgen und nicht mehr an den Arbeiten
des Völkerbundes teilzunehmen , da dieser sich über die be¬
rechtigten Wünsche aller siidamerikanischen Staate » bin -
weggesctzt habe .

DeEchLaAd.
Aenderung der Vergnügungssteuer

Berlin , 1-1 . Juni . Die Regierung hat dem Reichsrat eine
Verordnung vorgelegt zur Abänderung der Bestimmungen
über die Vergnügungssteuer . Insbesondere sollen die unter
kulturellen Gesichtspunkten wertvollen Filme begünstigt
werden . Bei den reinen Spielfilmen ist an Stelle der bis¬
herigen Staffelsätze ein Einheitssatz von 15 Prozent netto
vorgesehen , den jedoch die Gemeinden um fünf Prozent über¬
schreiten und um zwei Prozent unterschreiten können . Neben
einer Aenderung der Bestimmungen über die Besteuerung
der Lichtspieltheater enthält die Verordnung noch die Neue¬
rung , daß Rundfunkem -pfangsanlagen unter die Vergnü¬
gungssteuer fallen , soweit sie an öffentlichen Orten in East -
und Schankstätten aufgestellt sind . Künstlerisch hochstehende
Theater und Konzerte werden auf einen Einheitssatz von
fünf Prozent statt bisher zehn Prozent gebracht , wobei den
Gemeinden Ueberschreitungen bis zu drei Prozent und Un¬
terschreitungen bis zu zwei Prozent gestattet sind. Die Ver¬
ordnung wurde vom Reichsrat nach den Ausschußbeschlüssen
angenommen . Die Vertreter von Hamburg , Oldenburg und
Braunschweig erklärten , der Verordnung nicht zustimmen zu
können , da sie die Einnahmen der Gemeinden allzu sehr
schmälere . ,

Der Reichspräsident zum Rotekreuztag
Berlin , 11. Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat

aus Anlaß des am Sonntag , den 13. d . Mts . , im größten
Teil des Reiches stattfindenden Rotkreuztages an das
deutsche Rote Kreuz das folgende Schreiben gerichtet : „Das
Rote Kreuz , das allen — ohne Ansehen der Person — seine
Hilfe widmet , darf sich an seinem in allen Gegenden Deutsch¬
lands in Stadt und Land begangenen Tage auch an alle

Iranziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Bon Lisbeth Dill .
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a . d . S .

55 . Fortsetzung . »

Als er das ehemals von Worth bewohnte große
graue Haus betrat , schlug ihm ein warmer , würziger
Dust nach Pasteten aus der unterirdischen Küche entgegen .
Der Gärtner war eben damit beschäftigt , den hohen ,
kahlen Hausflur mit grünen Pfanzen zu schmücken . Diese
schweren Lorbeerbäume , die düsteren Zypressen erweckten
in ihm die Vorstellung einer Feierlichkeit , der gerade der
Arzt gern fernbleibt . Wie ein Begräbnis erster Klasse ,
dachte Hasse , und er wies mit dem Stock alle großen
Bäume fort . Oben sah er seine Wirtschafterin mit einer
Pfanne voll glühender Kohlen in den Salon eilen , eine
Art , den Ofen einzuheizen , die er ihr streng untersagt hatte ,
des weißen Persers weg , der mit dieser Wohnung in sei¬
nen Besitz übergegangen war . Im Flur empfing ihn der
Koch , um sein Anliegen vorzubringen . Der Fasan hatte
Hautgout , die Wirtschafterin hatte ihn , nach seiner Wei¬
sung , acht Tage am Schwanz an das Küchenfenster gehängt ,
da es aber geregnet hatte , roch er , und er hatte ihn weg¬
lassen müssen .

In Hasses Haus gab es zwischen Fisch und Braten
stets einen warmen Pudding . Alle Köche hatten sich erst
dagegen gesträubt , jetzt war es Mode geworden , ihn zu
geben .

Und zuletzt kleine Toasts mit Camembert gefüllt ,
paniert und in Butter gebacken "

, meinte der dicke Koch,
dessen rotes Gesicht unter einer tadellosen weißen Mütze
dunkel glänzte wie das eines Mohren .

„Das wäre wohl alles "
, sagte Hasse . „Den Mokka

macht meine Wirtschafterin .
" Niemand bereitete ihm

den Kaffe nach seinem Geschmack . Sie hatten alle Sorten
durchgeprobt , zuletzt war die verzweifelte Wirtschafterin
darauf gekommen , ihn durch einen verfilzten Strumpf zu
gießen , er wurde gelobt , und es blieb bei der Methode .

wenden mit der Bitte , seine Kräfte zu starken . Ick) wunzcye
von Herzen , daß es auch am diesjährigen Rotk -reuztag neue
Freunde und Helfer gewinn « und daß sein Geist der Hilfs¬
bereitschaft sich mitteile und ausbreite zum Wähle des gan¬
zen Volkes , v . Hindenburg .

Das Republikschutzgesetz vor dem Rechtsausschuß
Berlin , 11. Juni . Der Rechtsausschuß des Reichstages be¬

schäftigte sich nochmals mit dem völkischen Antrag auf Auf¬
hebung des Republikschutzgesetzes. Nach ausgedehnter De¬
batte wurde der Antrag abgelehnt , dagegen ein Antrag Dr .
Rosenfeld ( Soz . ) angenommen , wonach im Republikschutz-

s gesetz die Abschnitte 4 und 5 im Zusammenhang mit Para¬
graph 7 gestrichen werden , die die Teilnahme an Geheim -
verbindungen und den Waffenbesitz behandeln . Bei diesem
Vergehen muß dann nicht mehr auf Zuchthaus erkannt
werden .

Um die Bestätigung Dorpmüllers .
T . U . Berlin , 12. Juni . Wie das „Berl . Tageblatt " er¬

fährt , wird eins endgültige Entscheidung über die Wahl
Dorpmüllers durch das Reichskabinett voraussichtlich am
nächsten Dienstag erfolgen .

Hannover , 11. Juni . Der Rektor der Technischen Hoch¬
schule , Prof . Dr . Oosterlen , und einige Mitglieder des Se¬
nats haben fick nach Berlin begeben , um über den Fall
Lessing mit dem Kultusminister zu verhandeln . Lessing
selbst weilt auch in Berlin , er wollte sogar sprechen, hat aber
nun den bekannten Heidelberger Hochschullehrer Dr . Euiubel
beauftragt .

- .
Absagen waren keine gekommen . Bei einem Herren¬

essen sagte niemand ab .
Im Eßsaal stellte der Lohndiener eben die Glas¬

schüsseln mit den großen kalifornischen Früchten auf . Wie
Stilleben sahen die schweren silbernen , mit großen
Trauben , glänzenden Datteln und Muskatellerfeigen ge¬
füllten Körbe aus , in kleinen silbernen Körben prangten
die Salzmandeln , die kandierten Früchte , die kleinen
Fondants und Desserts . Alles schien in Erwartung der
Gäste und eines gut vorbereiteten Diners . In großen ,
flachen Porzellanschalen blühte niedrig eingepflanzter
Goldlack und Reseda , die einen angenehmen und unauf¬
dringlichen Duft verbreiteten , ohne den Geschmack zu
beeinflussen . „Der Rotwein kommt in Karaffen , der
Sekt ordentlich frappiert , Mosel darf nicht die Flasche
wechseln "

, prägte er dem Lohndiener ein .
Das Licht des Kronleuchters war durch leichte rosa

Schleier aus ein mildes , gedämpftes herabgestimmt . Hasse
erwartete heute nur Klubmitglieder , man würde davor
sicher sein , keinem politischen Gegner gegenüberzusitzen ,
der bei dem dritten Gang auf Napoleon , Marx oder Bis¬
marck kam , medizinische Fachgespräche kosteten unter
Klubmitgliedern Strafgelder . . . es war heute alles auf
das ruhige Genießen gestimmt .

Währenddessen war sein kleiner Diener immer neben
ihm hergelaufen , einen Zettel in der Hand , endlich wandte
sich Hasse an ihn . Die Zettel kannte er , es waren meist
eilige Bestellungen , die ihn in letzter Minute noch sort -
riefen . Er las ihn flüchtig .

„Eine Dame im Hotel Europa , schwer erkrankt , er¬
wartet Herrn Professor möglichst sofort .

" Das kommt
recht ungelegen , dachte er , die Uhr ziehend , es war halb
fünf Uhr , um acht war geladen . . . Immerhin , er mußte
wieder fort .

Eine Viertelstunde später fuhr das Auto vor dem
Hotel Europa vor . Im Vestibül meldete ihm der Portier ,
die Dame auf Nummer acht erwarte ihn seit vier Uhr , sie
sei , aus der Durchreise , gestern abend angekomen , eine
Sängerin ? Der Kellner führte ihn die Treppe hinaus zum
ersten Stock und öffnete ihm das Zimmer , das im Entresol
nach dem Halteplatz der Kutscher hinauslag .

vis ruist,chen Stre «kgelser an die englischen Bergas
London , 11 . Juni . Wie Reuter erführt , hat die brik

Regierung nunmehr einen endgültigen Beweis in Hänlaß ein Teil des dem Gewerkschaftskongreß währendGeneralstreiks angebotenen Geldes von der Sowjrtre
cung selbst stammt . Es ist beschlossen worden , an die Sa
jetregieruvg eine Note zu senden , in der Einspruch erhowird .

^

Unruhen in Kongreß -Polen
Warschau , 11 . Juni . In den Eisenwerken von Ostv

wieco im südlichen Kongreß -Polen kam es gestern zu sch^rcn Arbeiterausschreitungen . Eine aufgeregte Menge
lagerte 6 Stunden lang das Polizeikommissariat und vet
suchte es zu stürmen . Bei den sich hierbei entspinnendei
Kämpfen wurden 5 Personen getötet und 16 verletzt .

Aus Baden
Aus dem Haushaltsausschub des Bad . Landtags

Karlsruhe , 10. Juni . In der heutigen Nachmittagssitzung des
Saushaltsausschusses des Landtages wurde die erste Lesung des '
Erund - und Eewerbesteuergcsetzes abgeschlossen . Einen sehr brei¬
ten Raum der Verhandlungen nahm der Paragraph 57 Zisf . 4
in Anspruch , der von den Ilmlagebesreiungeu von Eemeindew
niit gemeinnützigen Betrieben handelt . Die Kommunisten bat¬
ten den Antrag auf volle Umlagebefreiuna auch der Erholungs¬
heime und ähnlichem gestellt . Es wurde eine neue von der Re¬
gierung beantragte Fassung mit geringen Abänderungen ange¬
nommen . Zn Paragraph 58a sind die Steuergrundbeträge ge¬
nannt , die von dem Grundvermögen für die Gemeinden und die
Kreissteuern zur Anwendung zu bringen sind . Die Erundde .
träge haben im Gegensatz zu denen für die Staatssteuer inner¬
halb der Gruppen keine Staffelung . Es ist lediglich vorgesehen ,
daß in jeder der drei Gruppen der Steuerfuß durch Gemeindc -
deschluß bis zu 50 v . §>. erhöbt werden kann . Beträgt diese Er¬
höhung mehr als 25 v . L>., so bedarf der Gemeindebeschluh der '
Genehmigung des Ministeriums des Innern und des Finanz¬
ministeriums . Vom Zentrum und den Sozialdemokraten wurde
ein Antrag gestellt , daß der steuerpflichtige Gewerbeertrag er¬
mäßigt und erhöht zur Gemeindesteuer einbezogen werden kann
derart , daß bis mit 2000 Mk . eine Ermäßigung von 40 v . S ., bis
mit 5000 Mk . eine Ermäßigung von 30 v . H . und von über
20 000 Mk . eine Erhöhung von 10 Prozent eintreten kann . Der ,
Antrag wurde mit 14 gegen 1 Stimme bei 5 Stimmenthaltun¬
gen angenommen . Sonst bleibt der Paragraph 58a unverändert .
In der Generaldebatte wurde einstimmig ein Antrag angenom¬
men , daß von der Möglichkeit , die Steuergrundbeträge über 30
Prozent hinaus bis auf 50 Prozent zu ermäßigen , besonders Ge- f
brauch gemacht werden soll in Gemeinden mit Reb - und Wald - ,
geländen und für solche Gemeinden , bei denen der Boden außer¬
gewöhnlich geringwertig ist . Vor der Abstimmung über das
ganze Gesetz erklärten die Demokraten und die Volksvartei , daß -
sie sich bei der Abstimmung zwar enthalten , für die zweite Le¬
sung und für die Behandlung im Plenum sich aber weiteres Vor¬
behalten würden .

Das ganze Gesetz wird schließlich mit 13 Stimmen angenom¬
men gegen eine Stimme ( Kommunist ) bei sieben Enthaltungen
(Bürgerl . Ver ., Volkspartei und Demokraten .)

Karlsruhe , 11 . Juni . (Karlsruher Musikleben . ) Eine Be¬
reicherung hat das Karlsruher Musikleben durch die Grün¬
dung eines Kammerorchesters erfahren . Die neue Vereini¬
gung , die sich aus Lehrkräften und Meisterschülern des Ba¬
dischen Konservatoriums für Musik zusammensetzt , steht
unter der Leitung des jetzigen Direktors und bekannten
Komponisten Franz Philipps

Heidelberg , 11 . Juni . (Falsche Zwanzigmarkscheine .) Hier
sind falsche Zwanzigmarkscheine im Umlauf . Sie sind durch
zwei aufeinandergeklebte Papiere hergestellt und fühlen sich

'

deshalb dicker an als die echten. Die obere - rote Nummer ,
die etwa über der Mitte des Wortes „Reichsbanknote "

stehen sollte , befindet sich zu weit links .
Mannheim , 11 . Juni . (Die Bautätigkeit .) Laut Mittei¬

lung des Städtischen Nachrichtenamtes wurden nach den Er¬
hebungen der Ortsbaukontrolle anläßlich der Rohbaurevi¬
sionen zum Teil durch Neubauten , zum Teil durch Umbauten
im Mai 62 Wobnunaen neu aesckanen .

Als er eintral , erhob sich eine ältliche Person aus
einem Sessel am Fenster . Eine rosigbeschirmte kleine
Lampe stand neben dem Bett , in deren Lichtkreis er .eine
Hand bemerkte , die sich aus denKissen ihm entgegenstreckte .
Geblendet vom Licht trat er näher .

Ein Frauenkopf , dessen rotgoldenes Haar im matten
Licht flammte , hob sich lebhaft aus den Kissen . „Fran¬
ziska !" entfuhr es ihm .

Sie nickte und versuchte zu lächeln , aber sie fiel matt
in die Kissen zurück . „Es ist entsetzlich "

, stammelte sie ,
und schloß die Augen . Sie wies auf den Samtstuhl neben
dem Bett .

Hasse wartete , bis die Tür sich hinter der Zofe ge¬
schlossen hatte . Er zog die Handschuhe aus . Es blieb eine
schwere , schwüle Stille in dem Zimmer . Eine kleine sil¬
berne Reiseuhr tickte rasch neben dem Bett

„Verzeihen Sie , wenn ich Sre rufen ließ "
, sagte Fran¬

ziska . „ Ich weiß , Sie haben viel zu tun , ein berühmter
Chirurg , man sagte es mir .

" Sie hielt die linke Hand auf
das Herz gepreßt , als fühle sie dort Schmerzen .

„Sprechen Sie lieber jetzt nicht "
, sagte Hasse , der mit

einer Bewegung kämpfte . Er erkannte sie fast nicht
mehr . Sie war eine Goidblondine geworden . Ihr Ge¬
sicht war noch schön , aber verfallen , und es hatte in dieser
ungewissen Beleuchtung wohl seine Gesundheit , nicht aber
die edlen Linien eingebützt . Dieser Kopf , der ihn aus
den Kissen heraus anschaute , war ihm fremd . Einen
Augenbick zögerte er , er wußte nicht , wie er sie anreden
sollte . Franziska ging es ebenso , sie schauten sich an , dann
streckte sie ihm ihre Hand hin .

Er ergriff sie stumm . Als er ihre Hand wieder in der
seinen hielt , durchschauerte es ihn warm .

Er tat mit ruhiger Stimme , in der auch nicht die
leiseste Erschütterung zitterte , ein paar ärztliche Fragen .
Sie beantwortete sie ohne Zögern . Er war sofort im Bild .
Wie für den Kenner der Wert eines Kunstgegenstandes
durch die Marke auf der Rückseite bestimmt wird , so gibt
es für den Arzt untrügliche Krankheitsanzeichen . Die
Farbe ihrer kranken Haut , der Nägel sagte ihm das übrige .
Er stellte die Fragen eigentlich nur , um ihr einen Aufschub
3u geben.



Juni . (Bom Bäu - er Friedrich Ebert -
io»« ETi - jlung des Städtischen Nachrichtcnamtcs

neuen Ncckarbrücke ist zu entnehmen . Latz
^ Widerlager fertiggestellt sind

, ^ tollendung des linken Widerk -gers Anfang
>it ^"

cknen ist - Inzwischen ist mit dem Bau Ler Ge¬
st S» Eiscnkonstruktion begonnen und vollendet

Kaken 11 - Juni . (Bauunfall .) Gestern stürzte in
^ ^ Qooau der Bad . Asnilin - und Sodafabrik ein

Arbeiter verletzt wurden . Zwei von
°° " ^ » erlittenen Verletzungen bereits erlegen .

bei Rastatt , 11. Juni . (Das alte Lied .) Das
^ ^"

« öknchen des Arbeiters Eroh fiel beim Spielen
mit kochendem Master und verbrühte sich

einen Zuber

- Amt Villingen ) , 10 . Juni . (Brand .) Abends
^ dem Hause des Landwirts Kämmerer Feuer aus .
^ « obner waren eben vom Felde heimgekehrt und
^

mit dem Viehfüttern beginnen , als die Flammen
berausschlugen und sich sehr rasch über das ganze

Î « rbreiteten . Der Besitzer soll nicht gut versichert

» .»^ tb- !- 11 - Juni . (70 . Geburtstag . ) Oberst von
VsArte am 10. Juni den 70 . Geburtstag . Er ist aus

« resadierregiment Königin Olga hervorgegangen und
'

-» seiner letzten Friedensstellung Kommandeur des hie -

nandwehr
'
bezirks . Den Krieg machte er bei einer

tttvehrdivision im Westen mit . Um die Heimatkunde hat
7. Verdienste erworben . Als eifriger Nimrod

auch ein feiner Beobachter der Naturwelt .
^

«luclrntt . 11 - Juni . (Schwere Unfälle . ) Landwirt Braun
stürzte nachts auf der Gaisbacher Steige beim

«ichen vor einem Fuhrwerk vom Fahrrad und war

t tot . — Ein bei Werkmeister Bauer beschäftigter Mau -

m, Nagelsberg stürzte vom Dache, brach beide Beins
Willen Arm und erlitt nicht unbedeutende Verletzungen

-
'M. Juni . (Erdrückt .) Der verheiratete Hilfsmaschi -

wollte in der Easfabrik einen Kohlenbunker ab -

^ r. wurde dabei von der laufenden Lademaschine erfaßt
Zwischen ihr und einem eisernen Träger eingeklemmt .
W

'reiung aus seiner Lage knickte Kölle vollständig zu-
Er starb auf dem Weg ins Krankenhaus .

kMchingen, OA . Ulm , 11 . Juni . (Der Würgengel .) Die
treten hier so bösartig auf , daß in kurzer Zeit acht

Ti «d«» im Alter von 1 bis 3 Jahren gestorben sind . Drei
^ jchwisterpaare ruhen in sechs Gräbern nebeneinander ,
s Schxüenried, 11 . Juni . (Ertrunken . ) Im nahen Stein -

Plseil istein 2jähriges Mädchen des Polizeidieners Schmid
j» hochgehenden Mühlbach geraten und ertrunken .

Verurteilter Smon
StMxch 10. Juni . Vor dem Strafsenat des Oüerlandes -

irlichter ist neuerdings wieder einOSvion zur woblverdienten
Ltrafr »eniitcilt worden . Angeklagt war der nunmehr 27 Jahre

LwfW» n Alfons Grabert von Tübingen , der im Frühjahr
MS « Änend der Zugehörigkeit zur Schutzpolizei in Stuttgart

^ dnHstie mit ihm befreundete , wie ihm bekannt , im Dienste des
'Nachrichtendienstes stehende Kellnerin H . St , sich

n lies , ihr mehrere , ihm dienstlich zugängliche Ange¬
lt der Schutzpolizei betreffende Schriftstücke auszubändi -
Eiabert, der von den Franzosen für seine Spionagetätigkeit
« e- rfach Geldbeträge im damaligen Wert von mindestens

tisldmark erhalten hatte , wurde zu der Zuchthausstrafe von
Äiren und Anrechnung von 9 Monaten Untersuchungshaft

Wm Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
Labien verurteilt . Die H . St . ist bereits im Herbst 1922

dm Reichsgericht wegen versuchter A» sst .ib >>ns mil ' töri -
TMmnisse abgeurteilt worden .

Ans Stadt und Kand.
Zum Sonntag

Entschiedenheit
^ R dem abgegriffenen und oft zu Unrecht angerusenen

. jedes Ding hat zwei Seiten " steckt doch mehr als eine
k Ache Selbstverständlichkeit oder bequeme Ausrede . Es liegt
t^viir etwas vom bitteren Ernst eines Lebens , das zur
^ hcheit und Rechtschaffenheit durchdringen will . Nur zu
^ stoßen für einen solchen Menschen zwei „Wahrheiten "

?>s»R« en — welches ist die echte ? — und zwei rechtschaffene
Äderungen — welches ist die höhere ? — Man denke nur
"

l an die Stellung zum Eigentum . Was du ererbt oder
üben hast, ist dein , und du sollst es erhalten und meh-

M — Es ist aber doch auch wieder nicht dein , sondern an -
»Mrtrautes Gut , das nicht bloß dem Eigentümer nützen soll ,
rllder die Christenpflicht , Liebe zu üben . Gibt es nicht auch
^ Pflicht der Selbstbehauptung und der durchgreifenden
Wkaft ? Und läßt sich diese immer jener andern einord -
L**? Es ist wirklich so : man mutz, um leben und handeln
kAönnen , manchmal vergessen , daß „jedes Ding zwei Seiten

Oder vielmehr : eins alte wunderbare Verheißung
Mt dem ernsten Menschen ein solches Vergessenkönnen und

UAst
'
eii in Aussicht : „Ich will dich unterweisen und t . : r der
zeigen , den du wandeln sollst. Ich will dich mit meiner

^ °ken leiten " (Psalm 32) . . Das gibt die Entschiedenheit
«ach gewissenhafter Erwägung getrost zugreift und nack

Entscheidung nicht mehr zurücksieht, selbst danr
^ " n diese nachträglich falsch erscheint . Gott führ

selten durch ,Hehler " zur Wahrheit . P . St .

Unser Nachmittag auf „Gut Schöneck".
» . (Eoang . Frauenbund .)

. se Sorgen , und Trcinenkrüglein liehen wir am Mittwoch' siag, den 9 . Juni zu Hause stehen und eilten und strebten
.

^ „ Gut Schöneck " zu , woselbst unsere Zusammenkunft
! war . Mit Sonne im Herzen , da wir vom herr -

-Vetter begünstigt waren , harrten wir der Dinge , die da
Und sie kamen all die vielen , schönen Dinge ,

^Enthul
Lasten und Mühen vergessen liehen . Der

. an und für sich auf der Höhe des voll Sonnengold
tzdb„ dil Berges ist ja schon Genuß : und der Ausblick und
n betest dem trunkenen Auge Naturschönheiten in rei -

Die würzigen Tannen und der grüne Rasen be-

ischtzUj, !sas im sommerlichen Bilde und drinnen winkten die
tzinte. i? " Räumlichkeiten in einladender Weise wie alte Be -
iei, x Kinder Floras in ihrer vielfältigen Farbenpracht ,

ll entströmend , fehlten natürlich nicht , und die Kasfee -

I

schlacht konnte beginnen . Unsere hochgeehrte , liebe Vorsitzende
Frau Stadtpfarrer Wolfhard erfreute uns durch ihre Anwesenheit .
Herr - Stadtpfarrer Diemer hielt die Begrüßungsansprache . Seine
inhaltsreichen Worte begleiten ja bekanntlich all unsere Festchen .
Sie hören sich stets an wie ein angenehmer Akkord , dessen Har¬
monie jeder Veranstaltung erst den Stempel der Weihe aufdrückt .
Nach dem Willkommgruh wurde gemeinsam has ewig schöne
Lied „ Großer Gott , wir loben dich" angestimmt , das für jeden
Deutschen einen tiefergreifenden Klang hat in seiner Einfachheit ,
Erhabenheit , Schlichtheit und Kraft . Ein heiteres , fröhliches ,
neckisches Leben und Treiben begann , und wer anstatt Kaffee
den modernen Fünfuhrtee vorzog , dem lag nichts im Wege .
Flink und gewandt war die Bedienung und gefüllte Kannen
wurden aufmerksam nach allen Seiten herumgereicht . Die Teller
mit ihrer süßen Last redeten ihr eigene Sprache . Die hungernde
Seele kam auch wieder auf ihre Rechnung , und empfängliche
Gemüter gerieten in weiche , träumerische Stimmung hinein .
Manchmal allerdings waren es die Lachmuskeln , die beständig
in Bewegung kamen . Denken wir dabei an Frau Schmieder mit
ihren witzigen Gedichten ; auch die Ganter - Werkchen von Frau
Steinbrunn vorgelesen , gefielen allgemein . Frau Wackershausers
Deklamation „ lieber ein Kleines "

, ließ uns den Ernst des Da¬
seins erkennen und fand volle Anerkennung . Andächtig lausch¬
ten die Hörerinnen den schönen Gesängen des Frauenchors . Es
waren zum Teil Lieder - Perlen von Paul Gerhardt , die meister¬
haft vorgetragen wurden unter der sichern vornehmen Direktion
von Frau Stadtpfarrer Diemer . Auch die Klavierbegleitung zu
den hübschen Sologesängen von Frau Bauer lag in ihren Künst¬
lerhänden . Im Mittelpunkt des Nachmittags stand die Vorlesung
des Herrn Stadtpfarrers Diemer , die allein durch ihre tiefernste
Eigenart ein fesselndes und im Innersten packendes Ereignis
darstellte . Das gebotene Charakterbild von Pfarrer Ioh . Friedr .
Oberlin zeigte uns , wie starke Brücken geschlagen werden können
von Herz zu Herz . Laßt uns daran ein Beispiel nehmen , be¬
sonders in unserer bewegten Gegenwart ! Beim Erzählen vom
Heimgang des Freundes Inspektor Würz , der bei brennender ,
noch selbst angezündeter Kerze rasch und unerwartet entschlafen
ist, rührten sich unsere Herzen u . wehmütig schlugen zarte Saiten
leise an . Doch heute schüttet die Natur das Füllhorn der Schön¬
heit draußen aus — die Sonne lacht , die Rosen blüh 'n ! Ihr
Fröhlichen singt , weil das Leben doch noch mait . Wie sagt Peter
Hebel ? Ne freundlich Stündle ischs net e Fündle ? Schade , daß
unser lieber Herr Stadtpfarrer Wolfhard nicht auch unter uns sein
konnte , da er unliebsam verhindert war . Alle Darbietungen
ausführlich zu berichten , ist nicht möglich . Jedes bot sein bestes .
Die Rede von Herrn Könekamp galt hauptsächlich der Heran¬
wachsenden Jugend und fand allgemeinen Beifall . Alles in allem
nahm das gemütliche Beisammensein einen erhebenden Verlauf .
Nach Schlußwort und Echluhgesang , der das freudige Bekenntnis
der Zugehörigkeit zu unserer teuren evang . Kirche bildete , zog
man hinunter ins Tal , ins Jammertal ? — Dankbaren Herzens
und wohl befriedigt von all den Eindrücken dieses köstlichen
Nachmittags schied man , indem man sich ein herzliches „Auf
Wiedersehen " zurief . Wir lernten wieder ein ganz kleines , aber
treffliches Gebetlein schätzen , das uns als Kind die Mutter oder
Großmutter lehrte , und auch wir wieder unfern Kindern vor¬
sagten : „ Gottes Brünnele hat Wasser die Fülle .

" Gehe hin zur
nie versiegenden Quelle und schöpfe ! — S . S .

*

Durlach, 11. Juni . Gestern nachmittag 6 Uhr stürzte das
5 Jahre alte Mädchen des Blechnermeisters Herrmann
aus einem Fenster des 3. Stockes in den Hof und trug schwere
Verletzungen davon .

Durlach, 12. Juni . (Union - Theater .) Im Union-
Theater gelangt ab heute bis einschließlich Montag der große
sexuelle Ausklärungssilm „Dürfen wir schweigen " zur Vorführung ,
Dürfen wir schweigen , wenn blühende Mädchen sich Männern
verbinden wollen , deren Blut durch Krankheit vergiftet ist ?
Dürfen wir schweigen , wenn Gewissenlosigkeit oder Leichtfertig¬
keit das Mysterium der Liebe zum Keime furchtbarster Vernich¬
tung gestalten ? Dürfen wir schweigen , wenn ein Menschenkind
sehnsüchtig die Arme ausstreckt nach einem andern , nichtwissend ,
datz die Verwüstung weiter unbekämpft in seinem Blute wütet ?
Dürfen wir schweigen ist derjenige Film , welchen jeder Vater ,
jede Mutter den Söhnen und Töchtern zeigen muß , denn gerade
in der heutigen Zeit kommt es besonders darauf an , daß die
Gesundheit unsererIugend geschützt wird . Dürfen wir schweigen ! ?
einGrotzstadtdrama in 7 Akten , die erschütternde , große befreiende
Antwort , die Hunderttausenden neues Leben geben , Millionen
vor Tod und Verderben retten wird . „Conrad Veidt " in der ge¬
radezu überwältigend gespielten Rolle des Malers „Paul Hart¬
wig "

. Mitwirkendc : Walter Rilla , Mary Parker , Fritz Kortner ,
Elga Brink , Frida Richard , Betty Aster , Bella Polini , Ernst
Verebes . Im Beiprogramm spielt ein originelles amerikanisches
Lustspiel und die neusten Berichte aus aller Welt . Auch bei die¬
sem Programm zahlt mein Publikum auf allen Plätzen halbe Ein¬
trittspreise und bittet man nach Möglichkeit die ersten Vor¬
stellungen zu besuchen . -

*

'1 - Erleichterte Gesellschaftsreisen in Deutschland . Die
Deutsche Reichsbahngesellschaft erleichtert jetzt die Ausfüh¬
rung von Gesellschaftsreisen auf Ler Deutschen Reichsbahn .
Die Mindestteilnehmerzahl , die bisher auf 30 Personen fest¬
gesetzt war , ist auf 20 Personen , und die Mindestentfernung
für eine Fahrt von 50 Kilometer auf 30 Kilometer herab¬
gesetzt worden . Für jeden Teilnehmer einer solchen Gesell¬
schaftsreise gewährt die Deutsche Reichsbahn eine Ermäßi¬
gung des Fahrpreises um 25 Prozent . Die Neuregelung trat
am 10. Juni 1926 in Kraft . Damit wird dem Reiseverkehr
ein wichtiger Dienst geleistet .

— Der Evangelische Oberkirchenrat gegen den Volksent¬
scheid. Wie vor einigen Tagen das Erzbischöfliche Ordina¬
riat , so nimmt jetzt auch der Evangelische Oberkirchenrat zu
der Frage der Fllrstenenteignung Stellung . In einem Er¬
laß , der an alle Geistlichen ergangen ist , wird gesagt : „Die
entschädigungslose Enteignung der Fürsten ist eine poli¬
tische Forderung bestimmter politischer Parteien . Die evan¬
gelische Kirche ist aus religiösen und sittlichen Gründen nicht
in der Lage , eine solche Eewaltmaßregel , wie sie die Forde¬
rung einer entschädigungslosen Fürstenenteignung darstellt ,
zu bewilligen . Sie sieht aber mit Rücksicht auf die verschie¬
dene politische Einstellung der Kirchengenosien von einer öf¬
fentlichen Kundgebung ab und erwartet deshalb auch von
ihren Geistlichen , datz sie im Gottesdienst und auch bei son¬
stigen Anlässen in der Behandlung der Frage der Fürsten¬
enteignung die größte Zurückhaltung sich auferlegen , ins¬
besondere aber jedes Eintreten für die entschädigungslose
Fürstenenteignung unterlassen .

"

«leine Nachrichten aus als« Weit
Gegen Schwarz -weitz-rot . Wie die Morgenblätter mel¬

den , nahm der sächsische Landtag einen linkssozialistischen
Antrag , der das Hissen schwarz -weiß -roter Fahnen auf den
städtischen Gebäuden verbietet , mit 47 gegen 43 Stimmen
an .

Ällgemeinverbindlichkeitserklärung des Ncichstarifes für
Redakteure . Der Präsident der Reichsarbeitsverwaltung
hat den zwischen dem Arbeitgeberverband für das Deutsche
Zeitungsgewerbe und dem Reichsverband der deutschen
Presse abgeschlossenen ReiHstarifvertrag der Redakteure
und festangestellten Mitarbeiter von Tageszeitungen für
allgemein verbindlich erklärt . Bei den Versicherungsbestim¬
mungen sind einzelne Personenkreise von der Allgemein¬
verbindlichkeit ausaenommen word <" ^

Tragisches Ende eines Auterrnmvk . Lei oem Automobil -
rcnnen Riga -Libau - Riga überrannte das zuerst durchs Ziel
fahrende Automobil den Vorsitzenden des Autoklubs in
Riga , Zeitungsverleger Melders und tötete ihn auf der
Stelle . Ein neben ihm stehender Fabrikant und dessen Frau
wurden schwer verletzt , während die Insassen des Wagens
unvcrsehn blieben .

Eröffnung des neuen ägyptischen Parlaments . Das neue
ägyptische Parlament wurde durch König Fuad eröffnet .
Adly Pascha verlas die Thronrede . Bemerkenswert war
die Erklärung , datz Aegpten Schritte unternehmen werde ,
um dem Völkerbund beizutreten .

Bunter Allerlei
Amerikanisches Wiegenlied

„Was tut das Bienchen ?
Bringt Honig vom Feld .
Was tut der Vater ?
Er sorgt für das Geld .
Was tut die Mutter ?
Eibt ' s wieder aus .
Was tut mein Liebling ?
Macht sich nichts draus ."

Obst- und Gartenbau
lieber das Entspitzen der Tomaten

Das erste Mal wird entspitzt , wenn die jungen Pflanzen
in das freie Land gesetzt werden oder etwas später , nach¬
dem sie eingewurzelt sind . Das geschieht , wenn sie etwa
25 Zentimeter Länge haben und verfolgt den Zweck , die
eintriebige Pflanze zur Verzweigung zu zwingen , so daß
sie Krone bildet . Die dabei hervorgehenden Kronenzweige
werden dann entweder als Busch an Pfählen angeheftet ,
wobei man auf lockere Kronenbildung , also weiten Stand
der Zweige achtet , oder man heftet sie als Spaliere fächer¬
förmig an Gerüsten fest . Für den Kleingartenbesitzer ist
das Spalier die günstigere Form , wenn die Breitseite an¬
nähernd gegen Süden gestellt wird , so datz Wärme und
Licht aut einwirken können . In einem solchen Falle kön¬
nen alle gebildeten Kronentriebe beibehalten und angehef¬
tet werden . Etwas anders liegt aber die Sache bei der Er¬
ziehung auf Buschform . Hier sollen höchstens 5 Kronen¬
triebe beibehalten werden . Was mehr gebildet wird —
meist sind es die kurzen schwachen , unteren Triebe — wird
ausgevrochen . Das muß so bald als möglich geschehen, weil
die Triebe dann noch spröde sind , nicht knicken , sondern wie
Glas ausbrechen und weil eine weitere unnötige Entwick¬
lung stets unter Benachteiligung der oberen Kronenzweige
erfolgt . Sie sollen höchstens etwa 10 Zentimeter lang wer¬
den .

Ein zweites Entspitzen erfolgt gegen Mitte bis Ende Au¬
gust und zwar an den Kronentrieben , sobald diese genügend
Früchte angesetzt haben . Es hat den Zweck, die Nährsäfte

die stets nach dem Wipfel drängen , in den bisherigen An¬
satz zurückzustauen , um diesen besonders gut zu ernähren .
Was nach Ende August noch an Früchten angesetzt wird ,
entzieht dem bisherigen Ansatz die Nährstoffe . Schon vor¬
her oft , aber mit Sicherheit nach diesem Entspitzen , bilden
sich aus den Blattachseln erneut Austriebe , also gewisser¬
maßen Seitentriebe zweiter Ordnung . Jnbezug auf sie fin¬
det man leider den sehr häufigen Fehler , datz sie ganz und
gar ausgebrochen werden . Es wird eben nicht bedacht , datz
allein das Laub Ernährerin der Früchte ist und daß mit
jedem Blatte , welches fällt , bezw . weggenommen wird , die
fruchtausbildende Kraft der Pflanze vermindert wird .
Diese Austriebe zweiter Ordnung sollen nicht ausgebrochen
sondern so entspitzt werden , datz noch 1 oder 2 Blätter ste¬
hen bleiben . Man pflegt die Beschleunigung der Ausreife
der Früchte durch die Besonnung dadurch zu begünstigen ,
daß die beschattenden Blätter weggenommen werden . Auch
hierin geschieht gewöhnlich viel zu viel , oft werden Toma¬
tenpflanzungen gefunden , denen man die Blätter weg¬
gerupft hat , wie der Gans die Federn . Kein Wunder ,
wenn dann die Früchte aus Mangel an Ernährung im
Wachstum stillstehen , und viele nur Notreife haben .
Schlingpflanzen und Striiucher für den schönen Kleingarten

Don H . Schmidt . Dessau .
' ' -

VF staatl . dipl . Eartenbauinspektor DWB . VdGl ^

Welche Anforderungen stellt man im Kleingarten an
'
eine

Schlingpflanze ? Sie soll in erster Linie schön sein und so¬
wohl Lurch ihr Laub wie durch ihre Blüte das Auge er¬
freuen . Ferner soll sie raschwachsend sein , damit man nicht
jahrelang auf die Schönheiten warten mutz. Anspruchslosig¬
keit in der ^Bebandluna . undWewirtschaftung ist ebenfalls

«



Grundbedingung . Vor allen Dingen müssen wir zwei große
Arten von Schlinggewächsen unterscheiden. Tie mehrjährig
holzigen Arten und die einjährig k-autartigcn Sorten .
Elftere sind insofern vorzuziehcn, als sie im Frühjahr gleich
beim Austrieb zierend wirken, sei es durch Laub oder Blüte ,
während man bei den krautartigen Pflanzen bis in den
Sommer hinein warten muß, ehe ihre Schönheiten zur Gel¬
tung kommen . Auch das Entfernen des abgestorbenen Krau¬
tes macht etwas mehr Arbeit , wird aber auf der anderen
Seite durch den alljährlichen Schnitt der ausdauernden
Rankpflanzen ausgewogen. Zum Vorteil der einjährigen
Pflanze spricht , daß sie die umstehenden Kulturen weniger
schädigt , als die mit ihrem Wurzclwerk weit verzweigten
Schlingftrüucher. ,

M

Als meyrzayrige Schlingpflanzen kommen IN Frage : Die
Nankrosen, Torothy , Perkins , Tausendschön , Hiawatha ,
Minnehaha , Leuchtstern , Oktavia Hesse . Dagegen warne ich
wegen des Befalls mit Mehltau vor Crimson Rambler . Für
schattige Lagen oder Halbschatten sind wilder Wein , Jelän¬
gerjelieber , die rankenden Knötericharten Geisblatt , die un¬
endliche Fülle der leuchtenden Clematissorten geeignet. Die
Glycine, die Jasmintrompete , der wohlriechende Wein lie¬
ben sonnige Lagen . Von den einjährigen Rankpflanzen seien
Cobaea scandens, spanische Kresse , Calampelis , Feuerboh¬
nen , japanischer Hopfen , Trichterwinde , wohlriechende Wicke
und Kierkürbis besonders erwähnt .

6

Mit einer sachgckMßen Anbrdnün '
g von rankenden'PfläN-

zen kann unseren Gürten durch die Hinzufügung von Vlii-
tenbäumchen ein noch größerer Farbenreichtum beschert sein .
Hochstämmige Trauerrosen , hochstämmige Glycinen , hoch¬
stämmige Forsythien müssen in Verbindung mit Stämmchen
von Weigelien , Deutzien , Jasmin , Flieder und Mandel¬
bäumchen nebst vielen anderen Arten mehr Verwendung
finden . >

Die Widerstandsfähigkeit der immergrünen Arten gegen
Rauch ist eine besonders hervorzuhebende Eigenart, 'wie ja
alle Vflanzen mit gänzend glatten lederartig grünem Blatt
gegen Raucheinflüsse unempfindlich sind. Damit stehen die
blaugrauen Nadelhölzer in enger Wesensgmeinschaft. Es ist
ein überliefertes und ccerhtes Vorurteil , daß immergrüne
Pflanzen für unser Klima nicht geeignet sind . Dies ist da¬
durch begründet , weil wir gewohnt sind , uns weniger auf
die Winterbedürfnisse einer Pflanze einzustellen. Wen .)

'aber
eine Pflanze zur schönen Eartenwirkung in trostloser Win¬
tersöde beiträgt , dann müssen wir auch unsere pflegende
Hand dazu reichen . Hierzu gehören Bedecken des Wurzel¬
ballens jener Arten mit handhohem Laub . Düngung und
intensive Herbstbewässerung, welche die Pflanze gegen Ver¬
trocknen schützen , ebenso wie gute Nahrungszufuhr einen
kräftigen gesunden widerstandsfähigen Organismus gegen
die Unbilden des Winter zur Folge hat . Ich nenne folgende
Arten : Rhododendron, Lonicera nitida , Viburnum rhyti -
dophyllum, Jlexarten , Mahonien , Cotonegster, Andromeda,Kalmien . Und so gibt es Hunderte von Arten , die dazu be¬
rufen sind . Die Pflanze in allen ihren Eigenarten hat das
erste Anrecht als eine aus dem Boden sich entwickelnde Ear -
tcnschönheit weitgehendste Liebe und Berücksichtigung zu
fi . ,den .

Blumen und Cemkc
Wenn wir uns fragen , warum die Blumen veredelnd auf

das Gemüt einzuwirken vermögen , so ist die Antwort durch¬
aus einfach und nicht schwer. In jedem Menschen befindet
sich eine ästhetische Saite , welche durch äußere Anstöße in
Schwingungen versetzt werden kann. Und die Blume hat
zwei Eigenschaften, die diese Schwingungen hervorzubrin¬
gen vermögen, Formenschönheit und Farbenpracht . Schon
wenn wir die wildwachsende Feldblume betrachten, so be¬
wundern wir die Mannigfaltigkeit der Gestaltung und die
Herrlichkeit ihres Farbenkleides . Und wenn wir dann
den herrlichen Blumenflor ins Auge fassen , den gärtnerische
Kunst durcü mübevolle Arbeit der ^ aürwbnte bervorae -

hracht hat , wenn wie gefüllte Formen und herrlichste Far -
benzusammenstellung wahrnehmen , dann müssen wir zu¬
geben , daß es wenige Menschen geben dürfte , die einem
solchen unbezwingbaren Werben sich entziehen könnten.
Tief ist der Eindruck , den die Blume , unser Gemüt ver¬
edelnd, auf uns ausübt , denn groß ist die Freude , welche
die Blume in unserem innersten Wesen heroorzubringen
vermag.

Unsere Pflicht ist es daher , diese uns dargereichten Werte ,die Blumen , uns dienst- und nutzbar zu machen , und auchdies ist nicht schwer. Zunächst kommt einmal der Blumen¬
strauß in Frage , der auf keinem Familientische zu fehlen
braucht. Denn die Kinder der Flora , die gärtnerische Zucht¬
wahl und gartentechnische Betreuung kervorgebracht und
erhalten , sind jedermann für wenig Entgelt zugänglich .
Zum anderen bedarf es auch nur eines sonnigen Fenster¬brettes , um in Töpfen selbst wertvolle Gewächse zu kulti¬
vieren , deren Blumenflor im Sommer und auch im Winter
( z . B . Kakteenarten , wie Polyphyllum ) das Auge und
auch das Herz- erfreuen kann. Besser kann diese Segnungenin der Blume sich der zunutze machen , der auf dem Balkon
oder auf der Terrasse vor dem Hause sich gleich den hängen¬
den Gärten der Semiramis , Klematis , Oleander und an¬
dere Gewächse heranzieht . Was kann gerade im Gewühl
Lor Großstadt mehr erfreuen , als auf einem blumenbelebten
Balkon der Ruhe zu pflegen. In noch höherem Maße kann
sich der am Blumenflor erfreuen , der ein Gärtchen sein
eigen nennt . Er soll es sich nicht gereuen lassen , auch der
Blume ihren Platz in demselben zu geben und nicht nur
nutzbringendes Gemüse und Obst anbauen . Das wenige
Geld, das er zum Ankäufe von Vlumengewächsen dem Gärt¬
ner entrichtet, trägt ihm reichliche Zinsen . Denn es gibt
nichts Schöneres, als wenn man aus dem eigenen Garten
einen Strauß für den Familientisch sich pflücken kann, nichts
Schöneres, als zwischen duftenden Rosen im eigenen Garten
einherzuwandeln oder im Wohlgeruch des Jasmins nach
des Tages Mühe und Arbeit am Abend in der Gartenlaube
der Ruhe zu pflegen.

Solcher einzelner Beispiele könnte man noch sehr viele
nennen . Doch es sei genug ! Das hohe Lied der Blume hat
schon immer deutscher Volksgeist gesungen, und wenn man
auch zugeben muß , daß unser heutiges erschwertes Wirt¬
schaftsleben gar manchen daran hindert , so, wie er es
wollte, die Segnungen der Blume zu genießen, so muß ge¬rade darum , damit der Mensch auch für sein Gemüt etwas
besitze , die Blume heutzutage in unserem Vaterlande hoch¬
gehalten werden . Darum : „Pflege die Blume , deutsches
Volk , dann wirst du durch sie dein Innenleben pflegen und
festigen !" Und das allein kann das Fundament unseres
neu aufzubauenden Wirtschaftslebens werden ! Dr . H .W .S .

Kleintierzucht
Auf dem Eefliigelhofe im Zuni

Allgemeines. Das nasse Wetter , welches wir im Februar
hatten , hat es wohl bewirkt , daß es im März und April
bis in den Mai hinein so wenig Glucken gegeben hat . Jetzt
melden sich ja genug Hennen , die Brutlust zeigen . Freilich
sind sie nicht mehr zu verwenden zur Erzielung von Küken,
die zur Fortzucht bestimmt sind , aber für solche Züchter
denen es nicht an Raum zur Aufzucht mangelt , sind auch
diese späte Glucken wertvoll , um Schlachtgeflügel zu erziich-
ten . In der Regel sind um diese Zeit die Eier besser be¬
fruchtet als im Januar und Februar . Die vom Weichfutter
ibrig bleibenden Neste sind sorgsam zu entfernen , da sie
ieicht in Gärung übergehen und dann Darmkrankheiten er¬
zeugen .

Hühner . Wer wenig Platz zu seiner Hühnerzucht hat , also
nur ein beschränkte Zahl von Küken großziehen kann, dem
ist nichts daran gelegen, daß jetzt noch Hennen brüten
wollen. Er wird also diesen späten Glucken die Vrutlust
vertreiben . Das läßt sich sehr schnell machen , wenn das
Huhn bis dahin noch nicht tagelang auf den Nestern herum¬
gesessen hat . Man sperrt es unter eine größere Kiste , die
an den Längsseiten mit Drahtgeflecht überspannt ist und
stellt diese dorthin , wo sich die Hühner gern aufhalten .
Futter und Wasser bekommt die Glucke soviel , wie sie haben
will . Die andern Hühner kommen hierher gelaufen , die
eingesperrte Henne aber müht sich ab , zu ihnen hinauszu¬
kommen und vergißt darüber ihren Bruttrieb . Nach vier
Tagen kann sie wieder herausgelassen werden , und nach
abermals acht Tagen etwa fängt sie an zu legen. Im Juni
müssen die Eier , eben der vielen Glucken wegen, täglich
mehrmals abgesucht werden ; denn angebrütete Eier sind so
gut wie wertlos . Wer Märzbruten hat, ' besonders von
leichten Hühnerrassen, sollte diese jetzt nach Geschlechtern
trennen , wenn es sich irgendwie machen läßt . I

Trut - und Perlhühner . Es ist zweckmäßig , die jungen
Puten erst ins Freie zu lassen , wenn sie etwa vierzehn Tage
alt sind . Bis dahin können sie unter einem Schuppen oder
auf der Tenne bleiben . An Luft und Licht darf es ihnen
nie fehlen ; vor Nässe sind sie zu schützen . Gelegenheit zu
einem Stanbbade ist ihnen unerläßlich . Die kleinen Perl -
tzühnchen , die in diesem Monate schlüpfen , find in dersel¬
ben Weise wie die Hühnerküken (Haushühner ) zu verpfle¬
gen, nur haben sie mehr animalische Kost nötig : Gewürm,
Kerbtiere , Schnecken, Lrissel usw .

Gänse. Vielfach wird der Gans , die zum zweiten Male
brüten will , einfach das alte Brutnest wieder angewiesen,
ohne es von frischem mit Stroh oder Heu auszupolstern .
Das ist natürlich verkehrt . Einige Junggänse der ersten
Brut haben , auf den Anger oder die Weide getrieben , eine
besondere Vorliebe für die jetzt fliegenden Brach- oder Juni¬
käfer. Im Uebermatz gefressen , erzeugen sie oft den Tod der
Gössel. Ebenso sind Weiden , auf denen viele saure Gräser
wachsen , der Entwicklung der Gänschen nicht zuträglich.

Enten . Junge Enten gibt es jetzt in Hjj^Für die Nachtruhe sollte ihr Schlafstütte gutversehen sein , besonders wenn dis kleine Ges ,die wärmende Glucke großgezogen wird .
den Verkauf züchten und dabei etwas verdienen

'
»,seine jungen Enten so scharf füttern , daß sie

zwölf Wochen schlachtreif sind. Dann müssen sie ^
alle sofort mit einem Male «besetzt werden.

"
Tauben . Auf dem Taubenschlage nehmen jetztden und Läuse überhand , wenn nicht ab und zu d-«und dabei zugleich ein Mittel verwendet wird,Plagegeister tötet . Um die Speckkäfer und Mekt

zu fangen und zu töten , ist das Auslegen alter
Tücher oder Sackstücke zu empfehlen. Das Entrvöb
für die Fortzucht bestimmten Jungtauben geschieht

"
sten in einem besonderen Raume . Wer in dieser lgangszeit seinen jungen Tauben nicht sorgsame Abu,»zuteil werden läßt , braucht sich nicht wundern , weu« ^
im Herbste viele ockvon verloren gehen. ^

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 10.

Geld Brief
Amsterdam (100 Guldens 168,38 169,00
Buenos Aires (1 Pav .-Pcll s 1 .691 1,698
Brüssel <100 Francs ) 12,30 12,60
Oslo <100 Kronen) 98,19 93,43 -
Kopenhagen <100 Kronen) 111,23 111,33
Stockholm <100 Kronen) 112,31 112,39 "
Finnland <100 finnl . Mk.) 10,33 10,69
Jlalien <100 Lire ) 13,33 13,87
London <1 Pfund Stcrl .) 20,411 20,463
Neunork <1 Dollar ) 4,195 4,203
Paris <100 Francs ) 12,50 12,34
Schweiz <100 Franken) 81,195 81,395
Spanien <100 Peseten) 64,02 64,18
Nio de Janeiro <1 Milr .) 0,646 0,648
Wien <100 Schilling) 69,25 59 .39
Prag <100 Kronen) 12,419 12,459
Danzig <100 Gulden) 80,96 81,16

«nd 11 . I, «,
Geld

168.5«
^ 1,89«

12,373
»4 .48

- 111,44
112,81
10,348
13,1 «
20,407
4,193

12,21
81,1«
64,80

0.843
50,23
12,4.17
80.9«

1
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Die Hindenburgrede in Neustrelitz im Rundfunk.
T .U . Berlin , 12 . Juni . Wie der „Lokalanzeiger " mit»

teilt , wird die Rede , die Hindenburg heute in NeustrE r
hält , mittags 12,15 Uhr auf dem Berliner und Köntzik
wusterhausener Sender übertragen werden .

Besprechung der Reichsregierung mit den Führern
Regierungsparteien über Zollfragen.

T . U . Berlin , 11 . Juni . Im Reichstag fand heute )
mittag eine Besprechung der Reichsregierung miü d» -
Führern der Regierungsparteien über Zollfragen P» - !
Für den Abend ist eine Kabinettssitzung vorgesehen.

Um das Inkrafttreten der erhöhten Getreidezölle .
T . U . Berlin , 12 . Juni . Wie die Morgenblätter zu ^ f

gestrigen Besprechung der Regierung mit den Führern dv )
Regierungsparteien , an der u . a . Reichskanzler Marx s
Innenminister Külz und Reichsernährungsminifler Tr
Haslinde teilnahmen , ergänzend Mitteilen , wurk«
Frage erörtert , die erhöhten Getreidezölle am 1 - AWVi
noch nicht in Kraft zu setzen , weil bis dahin noch nicht
Handelsverträge unter Dach und Fach gebracht woro^
seien . Eine Entscheidung darüber stehe aber nöch-ass -

Ein Gesetzentwurf in der Frage des AufwerUMtzs-

begehrens.
T .U . Berlin . IL.

' Iuni . Wie die „D . A . Z .
" erfährt - A

das Kabinett in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, m k
Frage des Aufwertungsbegehrens einenGesetzentwurs a i
zuarbeiten , der baldmöglichst dem Reichstag eiligerer «̂

werden soll .

z
I pairsl rskkl für SA- - S Limsr M -sssr !

«Lifte bec-Äiten § ,
'e wissen ^

Kropfkranke !
Tagitta -Balsam hat seitM Jaweu v«
tausenden bei Kropf , Blähhals . Sat
Drüsenanschwellunggeholfen .Boiw
«« schädlich. UnauffälligeAnwe«d>M ^M. 1 .80. Sagitta Struma Tckbletteui
genommen verstärken die Wirkung «« .
best. BorbeugmioSmittel gegen Krovi -,
M 2 L0 . Hn allen Apotheken erhAtl . l
Löwen-, Hirschapotheke .

1



- ikonale Interpellation zur Hauszirisftener
im Reichstag .

7. 11 Juni . Im Reichstag ist eine deutsch -
^^ ^ rvellation eingegangen , die auf die Ueber-
^ ^ Hauszinssteuer - hinweist und eine sofortige

des Finanzausgleiches mit den Ländern
mg

Berufung im Prozeß Lützow.

« -rlin 11 - Juni - Aus Weisung des Oberstaats -

kat der Anklagevertreter im Lützowprozeß,
^ nsrat Dr . Burczek , gegen das freisprechende

«LÄung eingelegt .

« . rinaer Rückgang der Erwerbslosenzifser .
i , , « erlin , 12- Juni . Die Statistik der Erwerbs -
»^ vinwe in der Zweiten Maihälfte läßt eine nennens -

ränderung des Arbeitsmarktes nicht erkennen ,
ite „ männlichen Hauptunterstützungsempfänger

ä25 000 auf 1421000 gefallen , die der weiblichen
A « 000 auf 324 000 gestiegen . Die Zahl der Zuschlags -

„ lunterhaltsberechtigte Angehörige von Haupt -
Nmungsempsängern ) ist von 1763 000 auf 1754 000

gegangen-
Sympathiestreik an allen Hochschulen ?

« Berlin , 12. Juni . Wie das „ Berl . Tageblatt " aus

aoer meldet, soll von der Studentenschaft in Han -
Anregung ausgegangen sein , für den Kommen -

Dienstag einen Sympathiestreik der Studenten an
pichen Hochschulen Deutschlands zu veranstalten .

russischen Regierungsgelder für den englischen
Streikfond .

irR . Berlin , 12 . Juni . Wie die Morgenblätter aus
°

« melden , hat der Geschäftsträger der Sowjetrus -
^ Botschaft in London an den „Daily Telegraph "

gsfenen Brief gesandt , in dem er aus die Erklärungen
InnenministersM Unterhaus Bezug nimmt und kate-

erklärt, daß vonseiten der russischen Sowjetregie -
keiner Zeit irgendwelches Geld zum englischen

»ikfond beigesteuert worden sei .
Ein Schnellzug in einen Fluß gestürzt .

T .U . Berlin, 12. Juni . Die Morgenblätter melden aus
ney : In der Nähe von Aberdeen ist infolge des Zu¬
mensturzes einer Brücke ein Schnellzug in einen Fluß

Mrzt. Fünf Personen wurden getötet , 24 schwer und
Reicht verletzt.

«i Bergleute aus Zeche «Graf Schwerin " verschüttet .
T U . Dortmund, 11 . Juni . Auf Zeche „Graf Schwerin "

». Lastrop wurden durch Zubruchgehen eines Strebe -
Htis drei Bergleute verschüttet . Die Bergungsarbeiten

kgestalten sich sehr schwierig, da von oben immer neue
H« nachstürzen . Es ist noch nicht gelungen , bis zu
^verschütteten vorzudringen . Die Rettungsarbeiten
Mm nur langsam vorwärts . Die Hoffnung , die Ver -

schütteten noch lebend anzutreffen , muß leider aufgegeben
werden .

Zum Morde an den zwei Breslauer Schulkindern .
T .U . Breslau , 11 . Juni . Die von der Polizei mit

Unterstützung der Bürgerschaft insbesondere der Hausbe¬
sitzer systematisch betriebenen Durchsuchungen aller Haus¬
grundstücke , Neubauten , Baugelände usw . sind völlig er¬
gebnislos verlaufen . Zur weiteren Aufklärung der Bres¬
lauer Bevölkerung dient eine besondere Ausstellung der
Nachbildung der gefundenen Leichenpakete und der Klei¬
der der ermordeten Kinder auf Puppen angezogen , in
einem Schaufenster . Das Schaufenster war heute von
Tausenden belagert .
Berhaftung der Streikleitung des Züricher Bau - und Holz -

arbeiteroerbandes .
T .U . Basel . 11 . Juni . In Zürich streiken schon seit

Monaten die Bau - und Holzarbeiter , wodurch es fort¬
während zu Reibungen und Bedrohungen von Arbeits¬
willigen kommt . Die Züricher Polizei hat nun heute das
Gewerkschaftshaus durch ein Aufgebot von 40 Polizisten
umzingelt und dann die Streikleitung des Bau - und Holz¬
arbeiterverbandes verhaften lassen.
Amerika zum Austritt Brasiliens aus dem Völkerbundsrat .

T . U . New -Aork , 11 . Juni . Der Entschluß Brasiliens
aus dem VNKerbundsrat auszutreten , wird in Washing¬
toner Kreisen dahin ausgelegt , daß die amerikanischen
Nationen bestrebt seien , sich immer mehr von Europa ab¬
zuschließen, und nunmehr aus dem Wege seien , einen
Bund zustande zu bringen , dessen Grundlage die Monroe -
Doktrin sei .

Bücherecke .
— Nachdem am 1 . Januar 1926 Gustav Freytags

Werke für den allgemeinen Nachdruck frei geworden sind , über¬
schwemmt eine Fülle guter (und auch schlechter ) Ausgaben seiner
Dichtungen und Schriften den Büchermarkt . Der Schlesier
Gustav Freytag ist eine der wirkungskrästigsten Gestalten
der deutschen Literatur des 19 . Jahrhunderts . Wenn er auch als
Erzähler nicht in gleicher Reihe mit Keller und Storm , C. F.
Meyer , W . Raabe von Fontane steht, so hat er doch mit I . V .
v . Scheffel zusammen das große Verdienst , der Geschichte den
Weg zur Dichtkunst gebahnt zu haben . Und wenn er auch für
unsern heutigen Geschmack in den prächtigen , unmittelbar aus
den Quellen geschöpften „Bildern aus der deutschen
Vergangenheit " seine Höchstleistung vollbracht hat , so darf
man doch auch dem großen geschichtlichen Romanzyklus „Die
Ahnen "

( 1872—1880 ) , der ein poetisches Seitenstück zu jenen
kulturhistorischen Schilderungen darstellt , die gerechte Aner¬
kennung nicht versagen . Der Dichter setzte sich hier eine gewaltige
Aufgabe und hat sie, wie man wohl zugeben kann , trotz allem
ausgezeichnet gelöst . An den einander ähnlichen Schicksalen eines
in 7 Generationen die Jahrhunderte der deutschen Geschichte von
der Zeit der Völkerwanderung bis zum Sturmjahr von 1848
hindurchgesührten deutschen Geschlechtes wird ein eigentlich
wissenschaftlichesProblem , der Zusammenhang des einzelnen mit
seinem Volk und all die damit verknüpften sittlichen Fragen , in
menschlich tiefer und poetisch bedeutende ^ Weise erörtert . Selbst¬

verständlich ist die künstlerische Ausführung der verschiedenen
Teile nicht gleichwertig , die sinnliche Gegenständlichkeit der
Sprache , die männliche Kraft der Charakterzeichnung , die Echt¬
heit und der Glanz der Farbentönung in den beiden ersten Ro¬
manen „Ingo " und „ Ingraban " sind bei den 5 andern
( „ Das Nest der Zaunkönige "

, „Die Brüder vom
deutschen Hause "

, „Markus König "
, „Die Ge -

schwiste r " und „ A us einer kleinen Stad t"
) nicht wie¬

der erreicht worden , immer aber ist der Gesamteindruck stark und
nachhaltig. Daher muß es mit Freude begrüßt werden , daß ge¬
rade jetzt , wo manch einer an seinem Volkstum zu zweifeln be¬
ginnt . Gustav Freytags gehaltvolle und spannende Geschichts¬
romane und seine anschaulichen Kulturbilder infolge des Ablaufs
der gesetzlichen Schutzfrist eine Massenverbreitung im Volke finden
rönnen . Der Verlag PH . Reel am jun . in Leipzig, der seit
etwa einem halben Jahrhundert die Volksbildung durch seine
Universal - Bibliothek entscheidend fördert, , tritt auch
diesmal wieder vorbildlich in Tätigkeit . Seine Neudrucke der
Werke Freytags sind in jeder Hinsicht — Druck Papier , Einband ,
Verzierung — musterhaft . Die mir vorliegende zweibändige , in
feines grünes Leinen gebundene Ausgabe der „Ahne n" ist weit¬
aus die beste, die ich kenne und eignet sich zu Geschenkzwecken,
zumal für die Heranwachsende Jugend , wie kaum etwas anderes .
Don der reich bemessenen Auswahl der alles Wertvolle ver¬
einigenden „Bilde r " habe ich den 3 . Teil (Bürger und Bauer
im 18. Jahrhundert , Die Stillen im Lande , Aus dem Staat
Friedrichs des Großen , Die Erhebung von 1813) zur Hand . Auch
über dieses schmucke , handliche und sinnreich zusammengefügte
Bändchen läßt sich nur Rühmliches melden . Das bis zum heu¬
tigen Tage unvermeidliche Meisterlustspiel „Die Journa¬
list e n" nahm die U . -B . in zwei Fassungen auf , in der gewöhn¬
lichen und in einer Bühnenausgabe .

Auch über einige andere Neuerscheinungen der U . -B . ist noch
zu berichten. Die von Otto Anthes geschriebenen, der Stadt
Lübeck zur Feier der 700jährigen Reichsfreiheit gewidmeten frisch
fröhlichen und gemütvollen lübischen Geschichten „Unter
sieben Türmen " zeugen von reifem Können , kernigem Hu¬
mor und Wärme des Fühlens . Sie bereiten dem Leser eine er¬
quickende Stunde . Die ausländische Literatur ist dieses Mal - mit
G. Flauberts weltberühmter Heropiaserzählung ver¬
treten , die bekanntlich O . Wilde zu seiner „Salome " anregte .
Die flüssige Uebertragung Ernst Sanders versucht mit Erfolg die
südliche Glut und den berückenden Stimmungszauber dieser ob
ihrer vollendeten Form so bewunderten französischen Novelle
einzufangen . Die zu C . M . v . Webers hundertsten Todestag von
M . Chop mit bewährter Gründlichkeit gebotene Erläuterung
zum „Freischütz " dürste den Musikfreunden , der von I .
Mieses wieder kundig zusammengestellte 6 . Teil der
Sammlung leichterer Schachaufgaben . den Lieb¬
habern dieses Spiels , denjenigen der „ klassischen "

, wie der „mo¬
dernen " Richtung hochwillkommen sein.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag .
Infolge der westlichen Depression bleibt die Wetterlage

vorerst noch unbeständig . Für Sonntag und Montag ist nur
zeitweise aufheiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes
und teilweise regnerisches Wetter zu erwarten .

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Flugblatt betr
Fürstenenteignung bei , dessen Beachtung wir unseren Lesern
empfehlen.
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/// Zk7? <7//s §
o/vis

ootz/ ' yt/a -
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annlmachnng .
'

,
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Friedhof bleibt am Sonntag , de» UW » UW » MW HM M
vvrnrittaaS »wiickeu 4L und _ _ « W . «8 21 v 4 « 4 «« rr» «

MSZrsI
§ MSvrrMWKX ,
W! Mwvr,8MÄÜÄwwsr ,

Lüvdsn
sovis einrslno

SsttM, LMrsNkv,
llseks , NiMs,

Vvrlikos , VMM»,
MvLvs, vdsLssLoiMvs
»SV . io bskunnt grober Lusvrckl 2»

Lllsrbilligstsn krsisso .

^ 7 Lis msrssnr
als erstes einer» erlrsuueksa Lndliek
Kaden , so sinck Li« cken xans« » Tsg
Uder xlüelcUed. Venn Lis morgens Idrs
Sodnde La »Irsdivsckvw Llnvr »vck
dUtrso sekso , so vorcksn Sie sied un>
bockraxt cksrüdor treuen , vlese erste
LrrxenekmovedorrsseLung verseluckkeo

8!e sied mit

ider ^
aus- i

x -Vue Friedhof bleibt am Sountag , de»
vormittags zwischen 4L nnv' >ur den allgemeinen Verkehr geschloffen,

klach , den 10 Juni 1926.
^ >er Oberbürgermeister .

>»z m» MOerMeoi
. RtWlz.
LStadt Durlach läßt am

L. 1« . Juni d . I »., vs ««». Uhr ,
l Distrikt I 16 Oberwald

» .. .lr SchWimMe
KMvßaufbereiten an den Meistbietenden
^ versteigern .

r
6ud geeignet zu Elbsenrris, Bohnen »

,
* uemrn Baumstützen etc.' " »ach . den 11. Juni 1926.
^ Der Oberbü rgermeister .

Arbkits -Bergkbsng .

Gipserarbeilcn
Verputzarbeiten)

^
0« öffentlichen Ausschreibens ver-

^ Arauf sind bis spätestens15. Juni 1926 vorm. 10 Uhr
? F5°» abzugebkn . woselbst auch die

a> Bedingungen zur Einsicht a»f-
> siuir ^ atsformutare unentgeltlich er-

l den 10. Juni 1926.
^Etiidt. Hochbauamt.

/ «Würger Käse
». Pro Psxnd 50 Pfg .

Milchzentrale.

( 14- 15 Jahre alt » als
HauSlmrsche gesucht .

CkUKül-RMit
PaulVogelSauptst 74

Lroir«»»tr. 32, L4LLMVLL ,
Delkfoa 2415.

LsjrllmxaerlsivktsruLx .

Liter 70 ^ Rotwein
80 F hat aus eigenen
Weinbergen abzugeben
Frisch , Allmendftr . 23 .
Daselbst ein Zimmer
zu vermieten .

Zu verkaufe « :
Geige , sowie Gestell -
Aquarium , 50 l . In¬
halt , gut bepflanzt, mit
etwa 30 — 40 lebend
gebärend Zierfische »

Zu erfragen im Berl .

Verkaufe billig
I Harrdleiter-
kastenwager»

kräftig gebaut , mit sehr
starkenRädern8—lOZtr.
Tragkraft . Der Wagen
ist so gut wie neu und
frisch gestrichen , sowie
einen

Knll-Ofe«
für jed , Zimmer paffend.

Zu erfragen bei
W . Bachmsier ,

Bettfedermeinigungs -
geschäit, Psinzstraße.

Mkükse M tMk
prima Kuhkalb gegen
Sticrkalb (Mutter 20
Liter Milch gebend)

Herma « « Brcher
Lammstraße 47.

Zwei gebrauchte aber
guterhalrene

sowie eine Waschma¬
schine (Marke Johns
Volldampf ) billig zu
verkaufen. Zu erfragen
im Verlag .

Bücherrevisor und Steuerberater
(beim Landesfinanzamt zugel . Steuersachverftändiger )

Durlach-Aue i. B . Telephon Nr. 63»
übernimmt das laufende Nachtragen der Geschäftsbücher
im Abonnement durch bestgeschnLtes Personal

Neuanlage von Geschäftsbüchern nach vereinfachte »
rigeuen Systemen und unter Berücksichtigung der Eigen¬
art des einzelnen Betriebes .

Finanzierungen , Sanierungen , Gesellschaftsgründungen.
Verträge jeder Art , Erledigung sämtlicher Steneravqe -
legenbetten nebst Reklamationen , Einsprüche und Be¬
schwerden rc.

2 Lock mit Gestell , so¬
wie Lvarherd billig
zu verkaufen

Rooustr . 4 , 4. St . l .
10— ! 5 Zentner
alte Smtojsrls

event . als Futterkar¬
toffel zu verkaufen

Auerftraße 61.

Xavaliei -

kxti «.
S5M/rn/677

^ . . ..
O--.'

Dsdemasi
(Rüde ) entlaufen . Fin¬
der Meldung an den
Verlas d . Bl . Vor An¬
kauf wird gewarnt .

2 pol Bettstellen mit
Rost » Matratze , 2 pol.
Kleiderschräake, 2 Stüh¬
le , 1 vrerrädr. Handwa¬
gen mit Dunglachkaß, 1 ,starke Beerenpreffe . 1
gußeiserne Badewanne ,
2 Türen mit Gestell so¬
fort billig zu verkaufen.
Näheres im Verlag .

HtMSW ,
20—25 Ztc . Travkraft .
preiswert zu -verkaufen

Kronenstr. 14 ll .
V» Morgen

Ewiger Klee
im Bergfeld geg Meist -
angebot zu verkaufen.

Zn erfragen im Berl .
Ein Saufen Pferde -

« ud Ziesendung zu
verkaufen , auf Wunsch
kann derselbe abgeführt
werden

A. Wackershanser,
Killisfeldsiedlung .

gut erhalten , billig ab¬
zugeben.

Zu erfragen im Berl.

6lMi

MMMttl
AK ««
und andere
Südweine

billig und gut.
Urban-

sirmsWöl
Weiugrok -
haudlnng

Blumenstr . 13

»HWkllWI



WMlNMltliülMWSII
MW
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Illl'isei!

8olli »tLts , «Ivu 13 . «kuiu, urrv>»i»ittag8 4 Hill»

kl» .
. « Milk

Lebv/Lnk in 3 Lktsn von 6 . 8 . körne7.
kreise: 1 .88, 150 VVsx-riehtunZ veills Rteile.

Kohlen- «. Holz-Handlung

n W «MSI -e
Telephon 364 Blumenstr. 1

empfiehlt alle Sorten

MIHIMUMI!
»a Sonrurvrprvlsvo .

» » » » » oo « » » » » » » »

r z
Dt Am Sonntag , den l3 . Juni , Dt
D ^. abends 7 Uhr findet in der Wirtschaft DfK zum „Waldhorn in Ane Df
ZA das angesagte Konzert ohne Preis - ZA^ ausschlag statt . ^
^ Ich lade hierzu die verehr! Ein - "
Dl wohnerschaft von Ane und Umgebung Df
M>» freundlichst ein und bitte um zahl-d reichen Besuch "
V Hochachtungsvollst Dt
A Robert Schleicher, "
^ Metzger « . Wirt . ^»0t » Dt0»» Dt0DtaiS«DtDt

Ein zur Gärtnere ^ Gebrauchter
geeignetesGelände
zu pachten gesucht. Spä¬
terer Kauf nicht ausge¬
schlossen. Angeboteunt.Nr . 254 an den Verlag

HMlvWN
sowie Kinderklapp -
wage « billig zu ver¬
laufen Schmidt ,

Seboldstr 8.

Die vefte Zeit
zum

A»s'«.Nsmtette»
is» Rikitze»

ist jetzt.
Nese Mstratze»
in allen Preislagen

A. Spoth ,
Tapeziergeschäft

Mühlstr. 16. Tel . 117 .

Die Herren Länger
treffe « sich heuteabend °/«8 Nhr t« der
Fetthalle zur Teil¬
nahme an den Ver¬
anstaltungen der
Sanitiitstolonne .

Vereinsabzeichea
anlegen

Der Vorstand .

Keim, zeoemrhr
Imlsch .

Die Teilnehmer am
Fest der freiw. Feuer¬
wehr in Welsch-Reureut
sammeln sich Sonntag
vormittag am Feuer -
Haus. Abfahrt vunkt
9 Ubc mit Auto ; spätere
Feftbesucher fahren
12 .12 Uhr mit der Ei¬
senbahn .

Anzug : Dienstanzug.Gurt m . Beil ». Mütze .
Durlach , den 10.

Juni 1926.
Das Oberkommando.

Kur bis emschliellllch lfior.tag
Vor sexuell « ztallllürungskiliu — LrmLkigto l ' eeisv

Im Ltziprogrsmm̂» lllil ü !k
NttlitN

T lllt
.

!in ster Rauptrolle konrast Veistt
in ster gerastern übervAltigevst amerikanische KrotesK«gespielten Rolle stes lfialers -

„Raul RartviZ " 10 Lkts lö ? ? 3 VOLllWlÜIZ
Lovntsg naokm . navl , sten» r^ests-ng, «las grolle stugeastprogramm 11 Lkte Riotritt ZsLnkangsreitev: Wochentags 7 nnst 9 Uhr, Lonntags 5, 7 unä 9 Uhr.

Mb !. Hmner
an ruhigen Herrn zuvermieten . Zu erfragenim Berlaa

Bllkehrsverriu Misch.
Am Sonntag , den 13 . Juni 1926 . vorm .11—1 Nhr . findet bei günstiger Witterung im

Schlotzgarten ein

Konzert
statt , ausgeführt durch die Musikkapelle des
Mnsilveroins Lyra Durlach .

Die Einwohnerschaft wird hiermit zu zahl¬reichem Besuch eingeladen.
Eintritt 20 Pfg .

OOOOOOOOOOOO O OOOOOl
O LLuruairx rustnss I -wxsrs Lsltzsrstzr . iHl8 vsrLs .uko 1<rL s .d ÜLontzs - x , üsn 14 . üs .LZE « . o

Mg DMDg g Uff-
o "" E E-

zum Einstellen von
Möbeln sofort gesucht.

Angebote unter Nr.253 an den Verlag.

RüWimer öchmrz-M-8»lI>
Ortsgruppe Durlach .

Montag , den 14 . Juni 192 », abeiüs 8 Uhrim Lokal zur Traube
LotstMsitzüiig M MslSschütz.

Die Kameraden dieser Gruppe » werden ge¬beten. zahlreich zu erscheinen .
_ Ter Vorst and .

.
-ZWW-ÄSW.

Montag , de« 14 Juni :
Versammlung mit Bortrag.

Der Obermeister .

„Soldner Löwen"
gegenüber Sem Ratkaus .

Samstag «. Sonntag

MDM

SchikA-. Stil»-
mb Wse»-
Re»»nit«m

werden fachgemäß aus¬
geführt

K. Anton Geifert ,
Drechslerei,

Kirchstraße 13.

Quists
sls l^ skkse !

Prima

ist fortwährend zu haben bei

Kart Wagner
Weinhan- lung Kronenfir . 12.

«AooHüino

§ 11^ 0 v ec-

Moee -

§ oi9oivcl .t>L-it .
in elegsnler u . ein-
kaeber ^ aslühruvg ,

sehr sollst nnst
preiswert

(4-vöchentliehe
^6iI2ah^uog)

an .. 200
Lsntznsr

os,. 700 Lsntznsr
Nusskolrlvi » LII

xer Lsntzusr Alk. 1.60

LodiLsirrrlkstztzs
xsr Lsninsr LLL . 1.45

vns LnfnLrsn nncl In San Lsllsr irngsn xoxlLsninsr 10 rix . rusLr.
«o!k!en-

KMIW
l errenstravo 18 Velelen 418.

QO 3 LOOOOOOO O OVOOVOOVOl

MO WWM

VN W M7 Ü3 ? l8 ? llllö I !8.
koskekWli r »

» »M « ua » kmaigmg »ii»r «liirc»!»s i«
lorviroiiüifi

WI WllUIIlMll lIS1. II» SlIWM
s« )

»IM»W m Iisullmsisei'l
»Wiel»»»» MS -MM»M

«MeilSIWWlSIIMlISilriI
MMIS»» !«»»»» MS «MMSSAMelMSr

»»KM»»».

üwilio
Oorabrovski
n »Itlrrstraüv IS .

8 « 1is .sLS i ? ' s

«slek -iiMi
mit ^nekcr Rinnst H1K. 1.80

nur echt bei
^ l! ! ! U8 8eüS8le ? . SlllMü -lli'vWe

Uauptstralls 10.

Prctzftroy
Kleie

Futtermehl
Fntterhafer

empfiehlt fortwährend

W 3»
Mittelstr . 10. Tel . 82.

MI. Umm
zu vermieten. Zu er¬
fragen im Verlag.

WbWiMiisch.
Schöne 4 Zimmerwoh¬

nung mit ollemZubehörin guter Luge gegen 3
Zimmerwohnuna z. tau¬
schen gesucht Offerten
unter Nr . 252 an den
Verlag.

Laden
gesucht in guter Lage
mindestens 50—60 qm.

Offerten unter Nr .
246 an den Verlag .
Nöllllküten brkiilksichtigl

Mere Mttvteo !

Lr'e atthewst/rrte gute 5/nckwo//eOk . r»«i . rkSMIe«.« Xuf 8« ,ugsq usll «lu - cti :Stsmv««oII - SoInnsrsi 8sk«süksI0 6 . m. d . ei ., Altona - datirsntsis

1

Junges kräftiges?
chen sucht Beschatt ^
in besserem Hause >
zu Kindernvon 8- li
Zu erfragen iw Be"

5 « « Mai
gegen gute Sicher^--
oder auf erste byvE
gesucht . Angebote Ä
Zmsangabeunt . ^ »
an den Verlag ds^

Ver stuk
Reisen gebt

sollt«

^ oc ^ /enöe/A

nie verzessv^-
Inl 'usodsnr 'asvd»» '
K»l«sv« r»ed1 »ar » i

Rllsslsede »
ZLstvsllSsiv, ^
I clisnfallssehr belieb ^
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